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174 L'ART SUISSE

als die Preisverteilung haben der Fassung in einem sach-
liehen Schriftplakat den Vorzug gegeben. Der i. Preis:
Edwin Müller, Zürich, bietet die Schrift weiss ausge-
spart auf schwarzem Grund mit einer dekorativen farbi-
gen Einrahmung. Die stark betonte schwarze Fläche
wird das Blatt an der Plakat-Wand herausheben ; das
ist sein Vorzug, während wir im 4. Preis, W. Kienzle,
Zürich, unstreitbaar eine feinere, dekorativ sichere

Ueberlegung finden: ein weisses Blatt in vertikaler Tei-
lung mit einer Reihung von silhouettenmässig gehalte-
nen Handwerkerzeichen in Schwarz und der dazwischen

gestreuten stark vereinfachten Zeichnung von Aehren in
Braungelb. Schrift in Schwarz. Es bietet eine vornehme,
neuartige reine Flächenwirkung, die auch eine Verklei-
nerung wohl verträgt und überdies mit zwei Steinen
auszuführen ist. Der Entwurf von Hugo Laubi, Zürich,
2. Preis, im wesentlichen ebenfalls Schriftplakat, ist
auffallend in der eigenartigen Flächen-Aufteilung, im
Charakter der Schrifttypen aber zu wenig sicher und
kräftig hingezeichnet. Ed. Euggensperger, Schönenwerd,
3. Preis, hat eine symbolische Figur gewählt, die er
geschickt in die schwarze Fläche einbaut ; er hat zum
Weiss ein wenig Gelb beigemischt und damit eine sichere,
weittragende Wirkung erreicht. /V. /f. Zf.y

Hodler.

Büchertisch.

w
T. Man weiss, dass vor kurzem das Reproduktions-

recht von Hodlers Œuvre aus dem Besitz des Münchner
Verlegers Piper in den der Zürcher Firma Rascher u.
Cie. übergegangen ist. Sein Interesse an unserm gross-
ten Künstler hat der Verlag Rascher sofort auf mannig-
fache Weise bekundet. Er Hess der Studie Mäders über
Hodler die jüngst hier angezeigten lebendigfrischen
Erinnerungen des Malers Widmann an Hodler, so-
wie eine kleine Schrift folgen, die dem Gedächtnis an
die IIodler-Ausstellung in unserm Kunsthaus dienen
soll. Er brachte ferner zwei Reproduktionen Hodler-
scher Landschaften, einer majestätischen Schilderung
des Wetterhorns und der farbenfunkelnden Darstellung
des Silvaplaner- Sees, in den Handel, Nachbildungen,
an welche die graphische Anstalt Wolfensberger ihre
ganze künstlerische Erfahrung und technische Vollen-
dung gewendet hat, so dass Blätter von einem Reichtum
der Nuancen und einer farbigen und formalen Wucht
entstanden, die dem Original sozusagen nichts schuldig
bleiben. Das Erstaunlichste aber, was der Verlag Ra-
scher weiterhin an die Hand nahm, war die Herausgabe
eines Monumentalwerkes über Hodlers Kunst. Ein Pros-
pekt ist kürzlich versandt worden. Noch aufschlussrei-
eher aber über dieses Unternehmen ist die soeben er-
schienene erste Lieferung dieses Werkes. Der Text von
C. A. Loosli betitelt sich: «Ferdinand Hodler, Beiträge
zur Erkenntnis seiner Persönlichkeit und seines Schaf-
fens». Und dieser Text soll durch etwa hundert Hand-
Zeichnungen, drei Dutzend Faksimilereproduktionen von
Gemälden in farbigem Steindruck und etwa 160 Abbil-

düngen in Autotypien auf einzelnen Tafeln illustriert
werden. Ein Format von 4o % : 54 Zentimeter wurde
gewählt. Drei Ausgaben sollen erscheinen; zwei wesent-
lieh für reiche Liebhaberund Kunstbibliotheken mit Zu-
gäbe von einer Anzahl von Originallithographien, die
nur für diese Luxusausgabe hergestellt werden, und eine
dritte einfache, in sechzehn Lieferungen, die sich na-
türlich ebenfalls nicht billig stellt, durch den entgegen-
kommenden Zahlungsmodus aber weitern Kreisen der
Hodler- Verehrer doch nicht unerreichbar bleibt.

V.on dieser ersten Lieferung also ist nun ein Wort
zu sagen. Der Text umfasst neun Seiten und ist betitelt
« Aus früher Jugend », gibt also das, was man das erste
Kapitel des Buches nennen könnte. Ueber seine Arbeit
spricht der Verfasser im Vorwort. Lediglich Bausteine
will er geben. Aussagen, Erzählungen, Bekenntnisse
Hodlers bilden die Grundlage; nicht viel mehr als ein
Ordner und Sichter dieses authentischen, aus genauem'
langjährigem Verkehr des Verfassers mit dem Künstler
erwachsenen Materials will der Autor sein. Das Manus-
kript lag Hodler vor; er hat auch die Auswahl der zu
reproduzierenden Werke geleitet und bestimmt, und
aus dem Prospekt erfährt man, dass auch über den Re-

Produktionen, wenigstens den Faksimiledrucken, welche
das Polygraphische Institut, Zürich, besorgt hat, Hod-
lers genaue Kontrolle walten soll. Geschickt wächst aus
der Erzählung der Jugend Hodlers, der vielfach von
bittrer Not umlagerten und doch in der Erinnerung
nicht lichtlos lebenden, und seiner ersten wesentlich
handwerksmässigen Malarbeit, beim Stiefvater und bei
dem Thuner Vedutenmaler Sommer und dann in Lan-
genthal auf eigene Faust, das direkte Wort Hodlers
heraus, saftig, anschaulich, temperamentvoll, ohne
Bitterkeit. Mit Hodlers Entschluss, nach Genf zugehen,
wo Calames und Didays Landschaftskunst wie Ideale
leuchteten, schliesst der Text dieser ersten Lieferung.

pScÄ/nss /W. yf. yf.j

Mitgliederliste. • Liste des membres.

W
Sektion Zürich. — Section de Zurich.
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